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Aktuelle Trends

Lohnkostenbelastung in Ostdeutschland noch höher als in Mittel- und Osteuropa

Anteil der Löhne an der nominalen Bruttowertschöpfung in der Verarbeitenden Industrie Ostdeutschlands
und von vier EU-Beitrittskandidaten, 1991-1997
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a  Prognose des IWH.
Quellen: IWH-Berechnungen nach Angaben des Statistischen Bundesamtes Wiesbaden und der statistischen Ämter Polens,

Tschechiens, Ungarns und Sloweniens.

Ostdeutschlands Verarbeitende Industrie weist im Vergleich mit mittel- und osteuropäischen Trans-
formationsländern noch schlechtere Ertragsbedingungen auf, obwohl die Produktivitätsfortschritte in
den vergangenen Jahren stärker ausfielen (vgl. Wirtschaft im Wandel 4/1998, Aktuelle Trends). Der
Anteil der Löhne an der nominalen Bruttowertschöpfung wird manchmal auch als „reale“ Lohnstückko-
sten bezeichnet. Dieser Indikator beschreibt nicht nur die Möglichkeit der Unternehmen, Lohnkosten-
steigerungen über die Produktivitätsentwicklung hinaus auf die Preise zu überwälzen und damit die Ge-
winnsituation zu stabilisieren. Der Indikator reagiert auch auf eine nominale Abwertung, die die Export-
erlöse und damit die nominale Wertschöpfung erhöht – sofern es eine eigene Währung gibt. Besonders
auffällig ist, daß in Ostdeutschland bis in das Jahr 1993 hinein die Ausgaben für die Löhne die Brutto-
wertschöpfung überstiegen. Danach sank der Anteil, lag aber 1997 noch immer über dem in Mittel- und
Osteuropa (und auch über dem in Westdeutschland). Unter den mittel- und osteuropäischen EU-Bei-
trittskandidaten zeigt Ungarn die günstigste Entwicklung. Dies ist sowohl dem starken Anstieg der Ar-
beitsproduktivität wie auch nominalen Abwertungen und Lohnzurückhaltung zu verdanken. Mit anderen
Worten: In Ungarn ist eine Struktur der Industrieproduktion zu erkennen, die lohnkostenseitig wettbe-
werbsfähiger ist als in allen anderen mittel- und osteuropäischen Ländern und in Ostdeutschland. Auf-
fallend ist die Erosion der Ertragslage in Tschechiens Verarbeitender Industrie. Hier hat die Massenpri-
vatisierung weder zu einem schnellen Anstieg der Arbeitsproduktivität noch zu Lohnzurückhaltung ge-
führt. Ein bis Mai 1997 fixierter Kurs der Krone hat die Verschlechterung der internationalen Wettbe-
werbsfähigkeit noch verstärkt.
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